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Gigabitgrundbuch und Infrastrukturatlas: Wie Geobasisdaten 
den Ausbau digitaler Infrastrukturen beschleunigen können

Von Eric Körner und Sebastian Zeitz, Magdeburg

1 Einführung: Rechtliche Grundlagen und politische 
Vorgaben

Die Digitalisierung ist zu einer der zentralen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Aufgaben geworden. Flächendeckende Glasfaser- und Mobilfunknetze sind inzwi-
schen so essenziell wie Straßen, Brücken oder Schienenwege. Der Ausbau dieser di-
gitalen Infrastrukturen ist dabei nicht nur eine technische, sondern auch eine 
planerische und organisatorische Herausforderung. Die Bundesnetzagentur 
(BNetzA) hat mit dem Gigabitgrundbuch und dem Infrastrukturatlas zwei digitale 
Werkzeuge geschaffen, die auf Geobasisdaten basieren. Sie schaffen Transparenz, 
bündeln Informationen und ermöglichen eine effizientere Koordination zwischen 
Bund, Ländern, Kommunen und Telekommunikationsunternehmen [BMDV 2022].

Der Grundstein für das Gigabitgrundbuch wurde in politischer Hinsicht vor allem 
durch den Koalitionsvertrag 2021 von SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP gelegt 
[KoaV 2021]. Die damaligen Regierungsparteien vereinbarten ein neues zentrales 
Element zur Bündelung und Darstellung relevanter Informationen und Planungsda-
ten für den Infrastrukturausbau [BNetzA 2023a]. Die Gigabitstrategie der Bundes-
regierung vom 13. Juli 2022 konkretisierte dieses Vorhaben. Ziel ist es, bestehende 
Geoinformationssysteme, u.  a. den Infrastrukturatlas, der Informationen über 
Netzinfrastrukturen (z. B. Leerrohre, Glasfaser und Funktürme) auf einer topogra-
phischen Hintergrundkarte abbildet und wertvolle Daten (z.  B. Eigentümer, Lage 
und Kapazitäten) liefert [BNetzA 2023b], in einem Portal – dem Gigabitgrund-
buch –  zu bündeln und weitere funktionale Datenbestände und Informationsplatt-
formen zu integrieren [BMDV 2022].

Den rechtlichen Rahmen bildet Teil 5 (§§ 78 bis 86) des Telekommunikationsgeset-
zes (TKG). Gemäß § 78 TKG nimmt die BNetzA als zentrale Informationsstelle des 
Bundes (ZIS) zur Herstellung und Aufrechterhaltung der Transparenz in Bezug auf 
den Ausbau öffentlicher Telekommunikationsnetze die Aufgabe der Errichtung und 
Führung eines Datenportals wahr. Hier sollen Informationen über Infrastruktur, 
Breitbandausbau, Baustellen und Liegenschaften (§§ 79 ff. TKG) bereitgestellt wer-
den.

Zusammenfassung
Das Gigabitgrundbuch und der Infrastrukturatlas sind wichtige Werkzeuge 
für die Akteure aus Politik, Wirtschaft und Verwaltung, um den Festnetz- 
und Mobilfunkausbau voranzutreiben. Zahlreiche Fachdaten und 
Geobasisdaten erleichtern und beschleunigen den Ausbau digitaler 
Infrastrukturen in Sachsen-Anhalt. Davon profitieren die am Netzausbau 
beteiligten Akteure sowie die Öffentlichkeit, die sich über frei zugängliche 
Portale informieren kann.



LSA VERM 2/2025 102
Eric Körner und Sebastian Zeitz
Gigabitgrundbuch und Infrastrukturatlas

2 Bereitstellung von Geobasisdaten für Gigabitgrundbuch 
und Infrastrukturatlas

Der Ausbau gigabitfähiger Netze erfordert eine präzise und flächendeckende Infor-
mationsgrundlage über bestehende und geplante Infrastrukturen sowie über topo-
graphische und administrative Gegebenheiten. Das Gigabitgrundbuch und der 
Infrastrukturatlas fungieren dabei als zentrale Informationsplattformen, in denen 
Daten zu vorhandenen und geplanten Netzen, Trassen, Leerrohren und weiteren In-
frastrukturelementen zusammengeführt werden [BNetzA 2023a].

Geobasisdaten spielen hierbei eine zentrale Rolle: Sie ermöglichen eine exakte 
räumliche Verortung, verbessern die Planungs- und Koordinationsprozesse, schaffen 
Transparenz und bilden in Summe ein präzises kartografisches Fundament für alle 
beteiligten Akteure. Sie stammen aus den Vermessungs- und Katasterverwaltungen 
der Länder und enthalten Informationen wie Flurstücksgrenzen, Gebäudegrundrisse, 
Straßennetze, digitale Höhenmodelle oder Verwaltungsgrenzen. Sie sind rechtlich 
verbindlich und bundesweit standardisiert. Insbesondere in ländlichen Regionen 
Sachsen-Anhalts, deren topographische Bedingungen oft anspruchsvoll sind, erleich-
tern solche Daten eine kosteneffiziente und technisch machbare Trassenplanung er-
heblich.

Für eine effiziente Nutzung der Geobasisdaten ist eine bedarfsgerechte Datenbe-
reitstellung unentbehrlich. Die Bereitstellung von Kataster- und Liegenschaftsdaten 
als Grundlage sichert die exakte Lagebestimmung von Infrastruktur und Planungs-
elementen. Entscheidend ist insbesondere auch die Aktualität der Datensätze. Die 
regelmäßige Datenfortführung durch die Vermessungs- und Katasterverwaltungen 
der Länder stellt sicher, dass sämtliche Planungen auf dem neuesten Stand erfolgen 
können.

Eine enge Zusammenarbeit zwischen Vermessungsverwaltungen, der Bundesnetz-
agentur und den Betreibern digitaler Infrastrukturen bildet damit die Grundlage, um 
aus Geobasisdaten einen echten Mehrwert für den Ausbau digitaler Infrastrukturen 
zu generieren.

3 Datenlieferung durch „Externe“ und Aufbereitung der 
Daten durch die Bundesnetzagentur

Die BNetzA übernimmt als ZIS eine zentrale Rolle bei der Zusammenführung und 
Aufbereitung von Daten im Rahmen des Gigabitgrundbuchs und des Infrastruktur-
atlasses. Der Infrastrukturatlas stellt ein unverzichtbares Informations- und Pla-
nungstool dar, das Geodaten wie zum Beispiel den Verlauf von Glasfaserleitungen auf 
digitalen Karten integriert und diese Daten für berechtigte Nutzergruppen – darun-
ter Unternehmen, Bund, Länder, Landkreise und Kommunen – zugänglich macht 
[BMDV 2022, BNetzA 2023a].

Die Bundesnetzagentur sammelt Infrastruktur- und Geodaten nicht nur aus amtli-
chen Quellen, sondern auch von Telekommunikationsunternehmen, Energieversor-
gern, kommunalen Betrieben und weiteren öffentlichen Stellen. Diese Daten werden 
harmonisiert, auf Plausibilität geprüft und in die Systeme des Gigabitgrundbuchs und 
des Infrastrukturatlasses integriert. Sensible Lagedaten werden dabei gesichert und 
sind nur für berechtigte Nutzer zugänglich [BNetzA 2023a, BNetzA 2023b].
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4 Funktionalitäten und Leistungen des Gigabitgrundbuchs
Das Gigabitgrundbuch ist eine öffentliche Plattform, die den aktuellen Ausbaustand 
digitaler Netze visualisiert. Es enthält Karten zur Versorgung mit Glasfaser und Mo-
bilfunk, Informationen zu geplanten Ausbauten und Markierungen förderfähiger Ge-
biete (Abb. 1). So können Bürgerinnen und Bürger den Stand des Ausbaus in ihrer 
Region nachvollziehen, Kommunen gezielter Förderprojekte planen und die Politik 
Prioritäten setzen [BMDV 2022].

4.1 Funktionalitäten und Leistungen

Das Gigabitgrundbuch fungiert als zentrale, datenbasierte Plattform im Rahmen der 
Gigabitstrategie der Bundesregierung. Es bündelt mehrere Geoinformationssysteme 
und Informationsdienste, um Planung, Transparenz und Zusammenarbeit beim 
Netzausbau zu fördern (Bundesnetzagentur, bmdv.bund.de).

Informationsdienste für die Öffentlichkeit

Das Portal umfasst vier frei zugängliche Dienste:

♦ Breitbandatlas

Interaktive Karten zeigen die aktuelle Breitbandversorgung (Festnetz & 
Mobilfunk) mit hoher Detailtiefe – etwa in Rasterzellen von 100 × 100 Metern 
(bmdv.bund.de, Bundesnetzagentur).

♦ Mobilfunk-Monitoring

Zeitgemäße Flächenkarten visualisieren die Netzabdeckung nach Mobilfunkstan-
dards (2G, 4G, 5G inklusive 5G-SA) – netzbetreiberneutral dargestellt (bmd-
v.bund.de, Bundesnetzagentur, gigabitbuero.de).

Abb. 1: Übersichtsseite 
Gigabitgrundbuch mit den 
Anwendungen
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Auflistung der 
Anwendungen im 

Gigabitgrundbuch

♦ Breitbandmessung

Nutzer können selbst Messungen durchführen – per Desktop-App im Festnetz 
oder über die Funkloch-App im Mobilfunk. Die Ergebnisse fließen anonymisiert 
in die Plattform ein (bmdv.bund.de).

♦ Funkloch-Karte

Aggregiert erfasste Versorgungslücken (sogenannte Funklöcher) visualisiert 
durch von Nutzern generierte Messungen (bmdv.bund.de).

Dienste mit Zugangsrestriktion für Fachakteure

Zudem enthält das Gigabitgrundbuch zwei speziellere Angebote, die nur registrier-
ten oder berechtigten Institutionen zugänglich sind:

♦ Infrastrukturatlas

Infrastrukturatlas – Ein Planungsinstrument für Unternehmen und Behörden, das 
Lageinformationen etwa zu Leerrohren, Trägerstrukturen oder Maststandorten 
enthält (bmdv.bund.de).

♦ Analyseplattform

Ein Analyse- und Auswertungstool für Bund, Länder und Kommunen mit detail-
lierten, adressbezogenen Daten zu Netzversorgung, Förderprogrammen und In-
frastruktur (Bundesnetzagentur).

Weitere Leistungen und Entwicklungen

♦ Analysefunktion und Downloadbereich

Die Plattform bietet Downloadmöglichkeiten für Karten, Tabellen und Datensät-
ze sowie neue Visualisierungsfunktionen – z. B. zur Darstellung mobiler Breit-
bandabdeckung (4G/5G). Dadurch wird die Transparenz gesteigert und der 
Zugriff auf Daten erleichtert (Bundesnetzagentur).

♦ Zukunftsausblick: Planungsplattform

Geplant ist eine weitere Plattform für ausbauende Unternehmen, um Mitnut-
zungspotenziale und geplante Infrastruktur – etwa öffentliche Liegenschaften – 
zentral bereitzustellen (Bundesnetzagentur, bmdv.bund.de, gigabitgrund-
buch.bund.de).

5 Funktionalitäten und Leistungen des Infrastrukturatlasses
Der Infrastrukturatlas ist ein nicht öffentlich zugängliches Werkzeug für Fachplaner 
aus der privaten Wirtschaft und der öffentlichen Verwaltung (siehe Abb. 2). Die An-
wendung enthält über ein Dutzend thematischer Layer. Dazu zählen unter anderem 
Leerrohre, Kabelverzweiger, Straßenlaternen, Funkmasten, Ampeln, Abwasserleitun-
gen und Glasfaser. Umfangreiche Metadaten vertiefen den Informationsgehalt. Das 
Ziel ist es, die Mitnutzung vorhandener Infrastruktur zu fördern und Bauarbeiten zu 
koordinieren [BMDV 2022]. So können beispielsweise bei Straßensanierungen par-
allel Glasfaserleitungen verlegt werden, ohne später erneut aufgraben zu müssen; 
Ampeln oder Laternenmasten sind möglicherweise geeignet für Mobilfunkantennen.
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Der Infrastrukturatlas bietet zudem ein umfangreiches Sortiment an Funktionen. So 
gibt es neben Kartennavigationsfunktionen, wie dem Schwenken und Zoomen im 
Kartenausschnitt, auch Gebietsabfragen, Mess- und Druckfunktionen sowie Filter-
funktionen. So kann etwa nach Infrastrukturinhabern, Antragsgebieten oder Nut-
zungen gefiltert werden.  Auf diese Weise können sich verschiedene Akteure schnell 
einen Überblick über die jeweilige Region verschaffen. In Zukunft ist eine noch en-
gere Zusammenarbeit zwischen dem Bund und den Ländern vorgesehen, um den 
Infrastrukturatlas inhaltlich zu erweitern. So findet derzeit ein Pilotprojekt zur Ana-
lyse und Selektion öffentlicher Liegenschaften statt, an dem sich verschiedene Bun-
desländer beteiligen. Eine flächendeckende Bereitstellung dieser Information aus 
den Daten des Liegenschaftskatasters der Länder mit Angaben zum öffentlichen Ei-
gentum soll dazu beitragen, den Festnetz- und Mobilfunkausbau zusätzlich zu be-
schleunigen.

6 Beschleunigung des Ausbaus digitaler Infrastrukturen
Der Ausbau digitaler Infrastrukturen ist Teil einer zunehmend digitalisierten Welt. 
Um den Erwartungen einer digitalisierten Welt gerecht zu werden, braucht es ne-
ben den netzausbauenden Unternehmen auch verlässliche politische Rahmenbedin-
gungen und Transparenz, damit der Ausbau digitaler Infrastrukturen beschleunigt 
werden kann.

6.1 Herstellung von Transparenz, Grundlage für politische Entscheidungen

Durch die Kombination von Geobasisdaten mit aktuellen Netzinfrastrukturdaten 
entsteht eine präzise und aktuelle Übersicht. Das Gigabitgrundbuch hilft Transpa-
renz zu schaffen, die es Bund, Ländern und Kommunen erleichtert, Fördermittel ge-
zielt einzusetzen und Ausbaulücken zu schließen [BNetzA 2023a]. Die Sicherstellung 
der Einheitlichkeit von Geodaten reduziert Abstimmungsaufwände zwischen Netz-
betreibern, Kommunen und Genehmigungsbehörden und erleichtert die Ausbaupla-
nungen im Festnetz- und Mobilfunkbereich. Diese Transparenz ist außerdem wichtig, 
damit sich interessierte Bürgerinnen und Bürger einen Überblick über den aktuel-
len und zukünftigen Ausbaustand verschaffen können. In Sachsen-Anhalt wurde des-
halb auf Grundlage des Zentralen Geodatenknotens Sachsen-Anhalt (ZGDK) die 
Geoanwendung „Digitale Infrastrukturen Sachsen-Anhalt“ (Abb. 3) geschaffen. In 

Abb. 2: Bildschirmausschnitt 
aus dem Infrastrukturatlas
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dieser Geoanwendung werden aktuelle Karteninhalte rund um das Thema „Schnel-
les Internet“ präsentiert. Zweifelsohne erleichtern es diese Plattformen den politi-
schen Akteuren, den Ausbau digitaler Infrastrukturen voranzutreiben und Regionen 
mit Defiziten im Fest- und Mobilfunkausbau gezielt zu fördern.

6.2 Datenweitergabe und Beschleunigung der Ausbauplanung der 
Telekommunikationsunternehmen (die Praxis in Sachsen-Anhalt)

Die Mitglieder des Glasfaserpaktes Sachsen-Anhalt nutzen Geobasisdaten, mit de-
nen sie die Planung von konkreten Breitbandausbauvorhaben umsetzen können. Bei 
diesen Daten handelt es sich um Daten aus dem Amtlichen Liegenschaftskatasterin-
formationssystem (ALKIS), die Aufschluss geben über beispielsweise Flurstücksei-
gentümer, Flurstückskennzeichen oder Gebäudeumrisse. So wird eine erste 
Trassenplanung im Glasfaserausbau deutlich erleichtert.

Auch die Telekom Deutschland GmbH (TDG) nutzt im Rahmen ihres Ausbaus von 
Glasfasernetzen Geobasisdaten. Auf Grundlage dieser Geobasisdaten und der Befah-
rungsdaten wird eine Berechnung eines kostenoptimierten Netzdesigns durchgeführt. 
Hierbei werden reale Oberflächeninformationen, Bodenbeschaffenheit, Höhenprofile 
und bereits vorhandene Infrastruktur berücksichtigt. Beispielsweise kann durch die 
Analyse der Daten vermieden werden, dass Kabel an schwer zugänglichen oder kos-
tenintensiven Stellen wie Bahnquerungen, felsigem Untergrund oder Autobahnen ver-
legt werden müssen. Auch Umwelt- und Naturschutzaspekte werden durch die 
Integration von Geodaten besser berücksichtigt. So können empfindliche Ökosyste-
me und Schutzgebiete identifiziert und umgangen werden, was Umweltschäden mini-
miert und rechtliche Komplikationen vermeidet. In einem Projekt wurde 
beispielsweise eine Glasfasertrasse so geplant, dass sie an einem Naturschutzgebiet 
vorbeiführt, wodurch die lokale Flora und Fauna geschont wurden. Insgesamt ergibt 
sich durch die teilweise automatisierte Planung bereits in der Erstellung der Planungs-
unterlagen eine Aufwandsreduzierung von bis zu 50 % [Gerk 2024].

Gleichzeitig entstehen präzisere Planungen. Das trägt u. a. auch zu einer Verbesse-
rung der Angebote für einen öffentlich geförderten Ausbau bei. Geodaten erleich-
tern die Kommunikation mit Behörden, da sie präzise Informationen über geplante 
Bauvorhaben liefern. Dies beschleunigt Genehmigungsverfahren und reduziert bü-
rokratische Hürden. Ein Beispiel hierfür ist die Nutzung digitaler Karten und GIS-

Abb. 3: Darstellung der 
Mobilfunkverfügbarkeit in der 

Geoanwendung „Digitale 
Infrastrukturen Sachsen-Anhalt“
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Daten, um alle relevanten Informationen zu geplanten Bauabschnitten schnell und 
transparent an die Genehmigungsbehörden zu übermitteln. Durch die Visualisierung 
geplanter Routen können betroffene Gemeinden und Grundstückseigentümer früh-
zeitig informiert und einbezogen werden, was die Akzeptanz und die Zusammenar-
beit fördert. Gerade in dicht bebauten Gebieten oder bei schwierigen 
topografischen Verhältnissen erleichtern 3D-Modellierungen die Standort- und We-
gesicherung. Eine Abstimmung vor Ort ist damit nur noch in Ausnahmefällen not-
wendig [Gerk 2024].

6.3 Verwendung von Geobasisdaten im OZG-Projekt „Breitband“

Im Rahmen des OZG-Projekts „Breitband“ werden Genehmigungsverfahren für Te-
lekommunikationslinien digitalisiert und durch Geodaten unterstützt. Hierbei han-
delt es sich um ein vollständig digitales Verfahren zur Zustimmung für die Verlegung 
oder die Änderung von Telekommunikationslinien durch den Wegebaulastträger 
nach dem Telekommunikationsgesetz. Das OZG Breitband-Portal wurde von den 
Bundesländern Hessen und Rheinland-Pfalz entwickelt und nach dem „EfA-Prinzip“ 
(„Einer für Alle“) für alle Bundesländer zur Nachnutzung bereitgestellt. Dies ver-
meidet kostspielige und redundante Eigenentwicklungen der Bundesländer und 
sorgt für einen einheitlichen Bearbeitungsprozess, der für alle beteiligten Akteure 
am Netzausbau gilt. Durch die direkte Integration in Verwaltungsportale können 
Trassenplanungen online eingereicht und von den Genehmigungsbehörden medien-
bruchfrei geprüft werden [BMI 2020, BMV 2025, Gigabitbüro des Bundes 2022].

7 Fazit
Das Gigabitgrundbuch und der Infrastrukturatlas sind strategische Bausteine für den 
Infrastrukturausbau in Deutschland. Zukünftige Weiterentwicklungen könnten eine 
stärkere Vernetzung mit Landes- und Kommunaldatenbanken, eine weitere Standardi-
sierung der Datenlieferformate und – wo Sicherheitsaspekte es erlauben – eine teil-
weise Öffnung von Daten aus dem Infrastrukturatlas-Daten umfassen [BNetzA 2023b]. 
Wenn diese Potenziale genutzt werden, kann Sachsen-Anhalt ebenso wie Deutsch-
land insgesamt den Ausbau digitaler Infrastrukturen noch schneller, gezielter und 
nachhaltiger vorantreiben.

Amtliche 
Geobasisdaten 
beschleunigen 
Genehmigungs-
verfahren, helfen bei 
der Berücksichtigung 
von Umwelt- und 
Naturschutzaspekten 
und senken Kosten für 
Unternehmen und 
Verwaltung.
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